
Das soll sein 

Einmal ist alles gut, zumindest in Israel. Gott 

ist mit Israel. Das Land ist fruchtbar, sicher 

vor Feinden und politisch stabil. Frieden 

herrscht zwischen den Völkern. Liebe, 

Barmherzigkeit und Gerechtigkeit sind aller-

orts. Gottes heilsame Gegenwart hat das 

bewirkt. Nicht nur Israel freut sich daran, alle 

Völker streben danach, in diesem Segen zu 

leben. 

 

 

 

 

 

 

 

Israel und Gottes heilsame Gegenwart 

Dieser Sonntag lenkt unseren Blick auf Is-

rael als Hoffnungsperspektive für die Welt. 

Und ich ahne schon, angesichts der politi-

schen Lage in Israel und den Staaten rings-

herum wirft das Fragen auf. Doch hier muss 

unterschieden werden zwischen dem heuti-

gen  Staat  Israel  und  dem  biblischen  Volk  

So spricht der Herr Zebaot: „Völker wer-

den sich auf den Weg machen, Einwohner 

großer Städte werden kommen. Die einen 

werden zu den anderen sagen: ˒Auf, lasst 

uns nach Jerusalem pilgern! Wir wollen 

den Herrn durch Opfer gnädig stimmen. 

Lasst uns den Herrn Zebaot aufsuchen. 

Auch wir wollen hingehen.ʽ 

So werden viele Nationen kommen und 

Menschen aus zahlreichen fremden Völ-

kern. Sie werden den Herrn Zebaot in Je-

rusalem aufsuchen und den Herrn durch 

Opfer gnädig stimmen. Zu dieser Zeit wer-

den zehn Männer kommen, aus Völkern 

mit ganz verschiedenen Sprachen. Sie 

greifen nach dem Mantelzipfel eines Man-

nes aus dem jüdischen Volk. Sie halten 

ihn fest und sagen: ˒Wir wollen mit euch 

gehen! Denn wir haben gehört, dass Gott 

mit euch ist.ʽ “ 

(Sach 8, 20-23 © BasisBibel) 

Israel. Am Zipfel des Mantels von Judäa/ 

Israel zu hängen, bedeutet nicht alle Ent-

scheidungen des politischen Staates Israel 

von heute mittragen zu sollen. Das 

versprochene Heil ist noch nicht Gegenwart. 

Noch ist Israel von seinen Nachbarvölkern 

isoliert und gehasst. Und Israel bewirkt das 

anziehende Heil auch nicht aus sich selbst 

heraus. Gott kommt zu Hilfe. 

 

Mit Israel warten 

Die Verse vor dem nebenstehenden bibli-

schen Text erzählen davon, dass Israel ver-

sucht hat, Gott durch Fasten gnädig zu stim-

men. Doch Fasten ist nicht das Entschei-

dende. Gott geht es um die Fürsorge für Be-

nachteiligte und Schwache. Das umzuset-

zen, hat Israel nicht geschafft. Erst durch 

das erneute Eingreifen Gottes breitet sich 

der Segen aus, geht von Mund zu Mund und 

weckt Sehnsucht. 

Und wenn die anderen Nationen Anteil ha-

ben wollen an Barmherzigkeit, Liebe, Ge-



rechtigkeit und Frieden und mit Opfern ver-

suchen, Gott gnädig zu stimmen, werden sie 

damit ebenso scheitern wie Israel. Denn die 

Rettung und heilvolle Zukunft kann der 

Mensch sich nicht selbst schaffen. Wenn er 

auf sich vertraut, wird er immer scheitern. 

Gott wirkt selbst. Man kann ihn nicht herbei-

zwingen. Er kommt nach seinem Plan. Ge-

wiss ist nur, dass er kommt, aufgrund seines 

Wortes. 

 

Den Zipfel des Mantels ergreifen 

Sich Israel anschließen auf der Suche nach 

Gott, der heilenden und rettenden Kraft für 

all die Dinge, die wir in unserer Welt als ka-

putt, leidvoll und todbringend erleben. Sich 

von anderen mitnehmen lassen, gemeinsam 

auf diesem Weg, ist jüdisch-christliches 

Erbe. Gelebter und offen bezeugter Glauben 

ist ansteckend und nur so kann er über-

tragen und weitergegeben werden von 

Israel auf uns, von uns auf unsere Kinder 

und Kindeskinder. Manchmal reicht einfach 

nur mitgehen auf dem Weg zur Gegenwart 

Gottes und versuchen etwas zu fassen, was 

uns auf unseren eigenen Wegen hilft und 

trägt durch schwierige Zeiten hindurch. 

Barmherziger Gott, 

wir suchen nach dir. Lass uns dabei die 

reiche Tradition deines Volkes Israel nicht 

aus dem Blick verlieren, aus der auch Je-

sus Christus gelebt hat. Sie führt uns in 

deine Gegenwart. 

Wir bitten dich um das Ende von Tod und 

Gewalt im Nahen Osten und dass Jüdin-

nen und Juden überall auf der Welt in Si-

cherheit leben können und ihren Glauben 

ausüben. Schenke uns Mut bei Vorurtei-

len und Gewalt für sie einzutreten. Amen. 
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    Einfach mal 
    die Welt retten? 
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